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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Gefechtskopf  gemäß 
dem  Gattungsbegriff  des  Anspruchs  1. 

Ein  Gefechtskopf  mit  zwei  hintereinander  ange- 
ordneten  Wirkladungen  ist  in  der  EP-A-0  201  433  be- 
schrieben.  Diese  Druckschrift  stellt  einen  stand  der 
Technik  gemäß  Artikel  54(3)  EPÜ  dar.  Die  darin  be- 
schriebene  Tandem-Hohlladungsanordnung  weist  ei- 
ne  durchmesserverkleinerte  Vorhohlladung  und  eine 
dahinter  angeordnete  Haupthohlladung  großen 
Durchmessers  mit  jeweils  einer  spitzkegelförmigen 
Hohlladungsauskleidung  auf.  Die  Zündung  der  bei- 
den  Hohlladungen  erfolg  mit  geringer  Zeitverzöge- 
rung  durch  einen  Zünder.  Zur  Vermeidung,  daß  sich 
die  Detonation  der  Vorhohlladung  zu  negativ  auf  die 
Ausbildung  des  Strahles  aus  der  Haupthohlladung 
auswirkt,  ist  zwischen  Vorhohlladung  und  Haupt  hohl- 
ladung  eine  Dämpfungsanordnung  vorgesehen.  Peri- 
phere  Bauteile,  wie  ein  gyroskopisches  Leitsystem, 
ein  optischer  Zielerfassungssensor,  eine  elektrische 
Versorgungseinheit  und  Zünd-  und  Sicherungsein- 
richtungen  sind  gleichfalls  zum  Schutz  der  Haupt- 
hohlladung  im  Umfangsbereich  um  ein  zentrales  Ka- 
nalrohr  zur  freien  Ausbildung  des  Haupthohlladungs- 
strahles  sowie  um  die  Vorhohlladung  selbst  angeord- 
net. 

Dieser  Tandem-Gefechtskopf  beinhaltet  den 
funktionalen  Nachteil,  daß  zwar  die  Rückwirkung  der 
Vorhohlladungsdetonation  auf  die  rückwärtige 
Haupthohlladung  gemildert  ist,  da  aber  der  gesamte 
Gefechtskopf  sich  bei  Zündung  der  Vorhohlladung 
bereits  unmittelbar  vor  dem  Aktivmodul  der  Zielpan- 
zerung  befindet,  wird  der  Haupthohlladungsstrahl  in 
seiner  Ausbildung  und  zerstörerischen  Wirkung 
durch  abgesprengte  Teile,  Gasschlag  und  Splitter  der 
Aktivmodule  erheblich  beeinträchtigt. 

In  der  EP-A-0  238  715  ist  gleichfalls  eine  Tan- 
dem-Hohlladungsanordnung  beschrieben,  die  zur 
zeitlich  verzögerten  Aufschlagszündung  von  Vor- 
hohlladung  und  Haupthohlladung  zwei  voneinander 
völlig  entkoppelte  Aufschlagszündeinrichtungen  ein- 
facher  Bauweise  benötigt.  Die  zuvor  geschilderten 
Nachteile  gelten  auch  für  diese  Geschoßanordnung. 
Diese  Druckschrift  stellt  ebenso  einen  Stand  der 
Technik  gemäß  Artikel  54(3)  EPÜ  dar. 

Aus  der  FR-A-23  1  0  547  ist  eine  Tandem-Hohlla- 
dungsanordnung  bekannt,  die  eine  durchmesserver- 
kleinerte  Vorhohlladung  und  eine  dahinter  angeord- 
nete  Haupthohlladung  mit  jeweils  einer  Spitzkegel- 
Hohlladungseinlage  aufweist.  Zur  Einstellung  des  op- 
timalen  Abstandes  (Stand-Off)  der  Haupthohlladung 
vom  Ziel  beim  Auf  treffen  des  Gefechtskopfes  auf  das 
Ziel  kann  ein  aus  der  Gefechtskopfhaube  hervorste- 
hendes  oder  herausschiebbares  Rohr  vorgesehen 
werden,  auf  dessen  vorderen  Ende  die  Vorhohlla- 
dung  angeordnet  ist.  Beim  Auftreffen  des  Gefechts- 
kopfes  auf  das  Ziel  wird  zunächst  die  Vorhohlladung 

gezündet  und  anschließend  die  etwa  im  Abstand  des 
Stand-Off  befindliche  Haupthohlladung.  Da  sich 
auch  in  diesem  Fall  der  gesamte  Gefechtskopf  bei  der 
Zündung  der  Vorhohlladung  bereits  unmittelbar  vor 

5  dem  Aktivmodul  der  Zielpanzerung  befindet,  wird  die 
Strahlausbildung  der  Haupthohlladung  durch  die 
Rückwirkung  von  Gasschlag  und  abfliegenden  split- 
tern  aus  der  Detonation  der  Vorhohlladung  erheblich 
gestört. 

w  Die  DE-A-28  39  002  offenbart  einen  Multi-Ge- 
fechtskopf  mit  mehreren  Wirkteilen.  Ein  Vorwirkkörper 
mit  einer  oder  mehrerer  strahlbildender  Hohlladungen 
wird  hierbei  mittels  Trennladung  vom  Hauptwirkkörper 
mit  Haupthohlladung  abgetrennt  und  mittels  eines 

15  Raketentriebwerkes  gegen  ein  Ziel  beschleunigt.  Ein 
derartiger  Multi-Gefechtskopf  ist  kompliziert,  raum- 
und  fertigungsaufwendig  und  umfaßt  das  Vorhan- 
densein  großer  zielunwirksamer  Lastenanteile. 

Weiterhin  beschreibt  die  FR-A-999  974  Hohlla- 
20  dungsgeschosse,  bei  denen  zwei  oder  drei  kaliber- 

große  strahlbildende  Hohlladungen  hintereinander 
angeordnet  sind.  Diese  Hohlladungen  sollen  mittels 
Aufschlagzünder  gezündet  werden  und  durch  zwei 
oder  drei  Strahlen  eine  größere  Eindringtiefe  in  Pan- 

25  zerungen  eines  Zieles  ergeben.  Bei  gleichzeitiger  In- 
itiierung  der  Hohlladungen  wird  jedoch  jeweils  die  hin- 
tere  Hohlladung  durch  die  Detonation  der  vorgelager- 
ten  Hohlladung  erheblich  gestört;  gegen  mit  Aktivmo- 
dulen  geschützte  Ziele  ist  eine  derartige  Hohlla- 

30  dungsgeschoßanordnung  nahezu  wirkungslos. 
Ein  anderer  Wirkkörper  in  Tandemausführung  ist 

aus  der  DE-A-34  16  787  bekannt.  Die  beiden  Ladun- 
gen  sind  im  wesentlichen  einander  durchmesser- 
gleich  und  jede  von  ihnen  ist  in  einem  jeweiligen  Ge- 

35  häuse  mit  Stabilisierungsflügeln  angeordnet  und  bil- 
det  nach  dem  Initiieren  einer  gesonderten  Trennla- 
dung  jeweils  ein  selbständiges  Projektil.  Diese  be- 
kannte  Anordnung  ist  nicht  nur  kompliziert  und  sehr 
räum-  sowie  fertigungsaufwendig,  sondern  erzwingt 

40  auch  das  Vorhandensein  großer  zielunwirksamer  La- 
stenanteile  (Totlast),  die  bei  jeder  Einsatzart  sehr 
nachteilig  ins  Gewicht  fallen. 

Aus  der  FR-AL-2,552,870  ist  schließlich  ein  Ge- 
fechtskopf  mit  zwei  hintereinander  angeordneten 

45  Wirkladungen  bekannt,  wobei  die  vordere 
Wirkladung  eine  projektil  bildende  Einlage  besitzt  und 
zum  zielseitigen  Verbrauchen  einer  vor  der  Haupt- 
panzerung  des  Zieles  angeordneten  Störeinrichtung 
vorgesehen  ist,  und  die  hintere  Hauptladung  zum 

so  Durchschlagen  der  Hauptpanzerung  als  Hohlladung 
ausgebildet  ist.  Vordere  Wirkladung  und  Hauptladung 
sind  etwa  kalibergleich  ausgebildet  und  sind  durch  ei- 
ne  Dämpfungsanordnung  voneinander  getrennt. 
Nachteilig  bei  diesem  bekannten  Gefechtskopf  ist  vor 

55  allem,  daß  durch  die  Dämpfungsanordnung  der  Hohl- 
ladungsstrahl  der  Hauptladung  gestört  wird,  so  daß 
es  unter  Umständen  nicht  zu  dem  gewünschten 
Durchschlagen  der  Hauptpanzerung  kommt.  Außer- 
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dem  kann  es  bei  Detonation  der  relativ  großen  vorde- 
ren  Wirkladung  leicht  zu  Beschädigung  der  Hauptla- 
dung  kommen.  Schließlich  ist  die  gesamte  Ladungs- 
anordnung  relativ  platzaufwendig. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  einen  Gefechtskopf  der  eingangs  genannten 
Gattung  anzugeben,  der  die  zuvor  geschilderten 
Nachteile  beseitigt  und  der  sich  raumsparend  und  mit 
geringem  Totlastanteil  vielseitig  einsetzen  läßt.  Eine 
störende  Auswirkung  von  zielseitig  abgesprengten 
Bauteilen  und  Splittern  des  zu  beseitigenden  Aktiv- 
moduls  auf  die  Ausbildung  des  Hohlladungsstrahles 
der  Haupthohlladung  soll  vermieden  werden.  Gelöst 
wird  diese  Aufgabe  nach  der  Lehre  des  Patentanspru- 
ches  1  mit  den  darin  angegebenen  erfinderischen 
Merkmalen. 

Dadurch,  daß  die  vordere  Wirkladung  mit  einer 
projektil  bildenden  flachen  Einlage  versehen  ist  und 
von  einem  an  sich  bekannten  Annäherungszünder  in 
vorgebbarer  Entfernung  vor  dem  Aktivziel  gezündet 
wird,  wird  erreicht,  daß  aus  der  flachen  Einlage  ein 
Projektil  gebildet  wird  und  der  Haupthohlladung  ge- 
gen  das  Ziel  vorauseilt  und  dort  das  Aktivmodul  für  ei- 
ne  ungestörte  Wirkung  des  nachfolgenden  Haupt- 
hohlladungsstrahles  unschädlich  macht.  Die  erfin- 
dungsgemäße  Tandem-Gefechtskopfanordnung  ist 
raumsparend  und  mit  geringem  Totlastanteil  ausgebil- 
det. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der  in 
den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
le  näher  erläutert  und  beschrieben.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  vereinfachte  Prinzipdarstellung  des 
Wirkkörpers  nach  der  Erfindung  im  längsaxialen 
Schnitt, 
Fig.  2  einem  aus  einem  Lastengeschoß  als  Sub- 
munition  ausstoßbaren  und  lenkbaren  Gefechts- 
kopf  mit  dem  Wirkkörper  nach  Fig.  1  , 
Fig.  3  eine  Panzerabwehr-Richtmine  mit  dem 
Wirkkörper  nach  Fig.  1  und 
Fig.  4  ein  flügelstabilisiertes  vollkalibriges  Pan- 
zerabwehrgeschoß, 

wobei  in  den  Figuren  2,  3  und  4  aus  Gründen 
besserer  Übersichtlichkeit  auf  eine  in  Einzelheiten  ge- 
hende  Darstellung  der  Erfindung  mit  Rücksicht  auf 
Fig.  1  verzichtet  werden  kann. 

Gemäß  Fig.  1  weist  ein  Wirkkörper  10  nach  der 
Erfindung  eine  zur  Längsachse  A  rotationssymmetri- 
sche  Hülle  11  mit  einer  Ladung  12  auf.  Ein  Anschluß- 
mittel  1  3  dient  als  Aufnahme  für  Einrichtungen  22  zur 
Stromversorgung  für  eine  Steuerelektronik  24.  Ein 
Rohr  15  definiert  einen  Akoaxialen  Kanal  16für  einen 
nach  dem  initiieren  der  Ladung  12  aus  einer  Einlag  14 
zu  bildenden  Hohlladungsstrahl.  Das  Rohr  15  dient 
mit  einem  vorderen  Bereich  des  Kanals  16  einer  La- 
dung  18  mit  einer  Hülle  19  und  einer  flachen  projek- 
tilbildenden  Einlage  20  als  Aufnahme. 

Der  Wirkkörper  1  0  eignet  sich  auf  besonders  vor- 
teilhafte  Weise  zum  Bekämpfen,  insbesondere  aktiv, 

gepanzerterZiele.  Ein  nicht  dargestellter  und  an  sich 
bekannter  Annäherungszünder  gibt  in  vorgebbarer 
Entfernung  vor  einem  Ziel  ein  Signal  an  die  Steuer- 
elektronik  24.  Aus  dem  Signal  wird  ein  erstes  Steuer- 

5  Signal  zum  Initiieren  der  vorderen  Ladung  18  gebildet, 
und  ein  Projektil  aus  der  flachen  Einlage  20  eilt  dem 
Wirkkörper  1  0  voraus  gegen  das  Ziel.  Dort  wird  durch 
das  Auftreffen  des  Projektils  eine  bekannte  Störein- 
richtung  zur  Wirkung  gebracht  und  damit  für  einem 

10  Hohlladungsstrahl  unschädlich  gemacht,  welcher  aus 
der  Einlage  14  der  durch  ein  zweites  Steuersignal  in- 
itiierten,  hinteren  Ladung  12  gebildet  wird.  Der  ziel- 
seitige  "Entstöreffekt"  wird  dabei  mit  raumsparenden 
Mitteln,  mit  geringstmöglichem  Totlastanteil  und  ohne 

15  eine  die  Störanfälligkeit  des  Wirkkörpers  erhöhende 
und  ihn  komplizierende,  aus  der  eingangs  zitierten 
Druckschrift  bekannte  Trennladung  erzielt. 

Die  flache  Einlage  20  der  vorderen  Ladung  18  be- 
steht  vorzugsweise  aus  einem  Werkstoff  mit  der 

20  durchschnittlichen  Dichte  zwischen  etwa  16  und  etwa 
19  g/cm3.  Hierdurch  wird  infolge  entsprechend  hoher 
Wuchtwirkung  des  aus  der  Einlage  30  sprengumge- 
formten  Projektils  eine  zielseitige  Störeinrichtung  mit 
hoher  Wahrscheinlichkeit  unschädlich  gemacht,  so 

25  daß  der  Hohlladungsstrahl  aus  der  Einlage  14  voll 
zielwirksam  werden  kann.  Dabei  läßt  sich  ein  günstig- 
ster  Stand-off  einhalten.  Wegen  der  vergleichswei- 
sen  Kleinheit  der  Einlage  20  braucht  vorteilhafterwei- 
se  der  Preis  für  den  Einlagenwerkstoff  keine  so  we- 

30  sentliche  Rolle  zu  spielen,  so  daß  beispielsweise 
auch  der  Verwendung  von  Tantal  kein  Kostenhinder- 
nis  im  Wege  steht. 

Beim  Betrachten  der  Figuren  2,  3  und  4  der  Zeich- 
nung  wird  im  Zusammenhang  mit  der  vorstehenden 

35  Beschreibung  erkennbar,  wie  vielseitig  einsetzbar 
der  Wirkkörper  10  nach  der  Erfindung  ist. 

Nach  Figur  2  ist  der  Wirkkörper  10  einem  Ge- 
fechtskopf  40  eingefügt,  welcher  als  lenkbare  Submu- 
nitionseinheit  aus  einem  Lastengeschoß  ausstoßbar 

40  ist.  In  diesem  Zusammenhang  wird  auf  ein  Prospekt- 
blatt  der  Firmen  Allied  Bendix  Aerospace  und  Rhein- 
metall  GmbH  (Anmelder)  verwiesen,  welcher  seit  Ok- 
tober  1985  veröffentlicht  ist.  Das  Anschlußmittel 
13'  erstreckt  sich  bis  zu  einem  an  sich  bekannten 

45  Zielsuchkopf  52  und  dient  einer  Elektronik  44  und  ei- 
nem  Steuerblock  46  mit  Gasgeneratoren  48  und 
Steuerdüsen  50  als  Aufnahme,  wobei  sich  die  vorge- 
nannten  Einrichtungen  hinter  dem  Zielsuchkopf  52 
um  das  Rohr  15  mit  dem  Kanal  16  herum  raumspa- 

50  rend  gruppieren.  Stabilisierungsflügel  42  sind  auf  be- 
kannte  Weise  aus  einer  raumsparenden  Transport- 
stellung  in  ihre  dargestellte  Wirkstellung  schwenkbar. 
Die  Flugrichtung  des  Gefechtskopfs  40  mit  dem 
Wirkkörper  10  ist  durch  einen  Pfeil  F  angedeutet. 

55  Nach  Figur  3  ist  der  Wirkkörper  10,  geringfügig 
modifiziert,  (verwiesen  wird  u.a.  auf  die  Gestalt  der 
Einlage  64)  einer  Panzerabwehrrichtmine  60  inte- 
griert.  Sie  weist  ein  Abschußrohr  62  auf  einer  Drei- 
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beinlafette  74  auf.  Die  nicht  dargestellte  zentrale 
Längsachse  einer  bekannten  Zieleinrichtung  66  mit 
der  erforderlichen  Steuerelektronik  verläuft  der 
Längsachse  A  parallel.  Ein  Raketenmotor  70  ist  über 
eine  Anzündeinrichtung  68  initiierbar.  Das  Abschuß- 
rohr  62  wird  mittels  der  Lafette  74  so  aufgestellt,  daß 
seine  Längsachse  auf  einen  Bereich  gerichtet  ist,  in 
welchem  zu  bekämpfende  gepanzerte  Ziele  erwartet 
werden.  Hat  die  Zieleinrichtung  66  ein  solches  Ziel 
identifiziert,  wird  über  ein  Signal  die  Anzündeinrich- 
tung  68  initiiert  und  von  ihr  der  Raketenmotor  70  ge- 
zündet.  Der  Wirkkörper  10  verläßt  das  Rohr  62  nach 
Wegsprengen  dessen  Deckels  76  in  Richtung  eines 
Pfeils  F,  und  Stabilisierungsflügel  72  klappen  aus  ih- 
rer  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ruhestellung  in  ih- 
re  Wirkstellung  aus.  Wegen  der  Funktionsabfolge 
wird  auf  die  Beschreibung  im  Zusammenhand  mit  Fi- 
gur  1  verwiesen. 

In  Figur  4  ist  ein  Panzerabwehrgeschoß  80  einer 
bekannten  Munition  für  eine  Kanone  dargestellt.  Mit 
Ausnahme  einer  Spitzkegeleinlage  84  der  hinteren  La- 
dung  12  ist  auf  eine  Darstellung  von  Einzelheiten  des  in- 
tegrierten  Wirkkörpers  1  0  verzichtet.  Das  Rohr  1  5  ist  als 
Standoff-Rohr  82  ausgebildet  und  trägt  vorderseitig  ei- 
nen  bekannten  und  deshalb  nicht  näher  dargestellten 
und  zu  beschreibenden  Annäherungsünder  86.  An  ei- 
nem  Leitwerkschaft  88  ist  ein  bekanntes  feststehen- 
des  Stabilisierungsleitwerk  90  angeordnet. 

Patentansprüche 

1  .  Gefechtskopf  (1  0,40,60,80)  zum  Bekämpfen  von 
aktiv  gepanzerten  Zielen,  mit  zwei  hintereinander 
angeordneten  und  mittels  hierfür  vorgesehenen 
Zündern  initiierbaren  Wirkladungen  (18,12),  wo- 
bei  die  vordere  Wirkladung  (18)  eine  projektilbil- 
dende  Flachkegeleinlage  (20)  aufweist  und  zum 
zielseitigen  Verbrauchen  einer  vor  der  Hauptpan- 
zerung  des  Zieles  angeordneten  Störeinrichtung 
vorgesehen  ist,  und  die  hintere  kalibergroße 
Hauptladung  (12)  zum  Durchschlagen  der  Haupt- 
panzerung  als  Hohlladung  mit  hohlladungsstrahl- 
bildender  Einlage  (14)  und  Zünder  (24,86)  ausge- 
bildet  ist,  und  daß  zur  Zündung  der  vorderen 
Wirkladung  (18)  der  als  Annäherungszünder 
ausgebildete  Zünder  (24,86)  vorgesehen  ist,  der 
über  ein  erstes  Steuersignal  die  Zündung  der  vor- 
deren  Wirkladung  (18)  in  einem  vorgebbaren  be- 
stand  vor  dem  Ziel  bewirkt  und  danach  die  Zün- 
dung  der  Hauptladung  (12)  durch  ein  zweites 
Steuersignal  erfolgt,  dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  vordere  Wirkladung  (18)  einen  we- 
sentlich  kleineren  Durchmesser  als  die  hin- 
tere  Hauptladung  (12)  aufweist;  und 

-  daß  zwischen  vorderer  Wirkladung  (18) 
und  Hauptladung  (12)  ein  Rohr  (15)  mit  Ka- 
nal  (16)  für  den  Hauptladungsstrahl  ange- 

ordnet  ist,  welches  der  vorderen  Wirkladung 
(18)  als  Aufnahme  dient  und  einen  Durch- 
messer  aufweist,  der  kleiner  ist  als  der 
Durchmesser  der  Hauptladung  (12). 

5 
2.  Gefechtskopf  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Mittel  (24,  44)  zum  Initiieren  der 
beiden  Ladungen  (12,  14,  64,  84,  18,  20)  und  er- 
forderliche  Energiequellen  (22)  im  Umfangsbe- 

10  reich  des  Rohres  (16)  angeordnet  sind. 

3.  Gefechtskopf  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  projektil  bildende  Einla- 
ge  (20)  der  vorderen  Ladung  (18)  eine  durch- 

15  schnittliche  Dichte  im  Bereich  zwischen  etwa  16 
und  etwa  19  g/cm3  aufweist. 

4.  Gefechtskopf  nach  Anspruch  1,2  oder  3,  gekenn- 
zeichnet  durch  seine  Integrierung  in  eine  mit  ei- 

20  nem  Zielsucher  (52)  ausgestattete  lenkbare  Sub- 
munitionseinheit  (40). 

5.  Gefechtskopf  nach  Anspruch  1,2  oder  3,  gekenn- 
zeichnet  durch  seine  Integrierung  in  eine 

25  Panzerabwehrrichtmine  (60). 

6.  Gefechtskopf  nach  Anspruch  1,2oder3,gekenn- 
zeichnetdurch  seine  Integrierung  in  ein  flügelsta- 
bilisiertes  Panzerabwehrgeschoß  (80). 

30 

Claims 

1.  Warhead  (10,40,60,80)  for  combating  actively 
35  armoured  targets,  the  warhead  having  two  active 

charges  (18,12)  arranged  in  succession  to  each 
other  and  capable  of  being  fired  by  detonators 
provided  for  the  purpose,  the  front  active  Charge 
(18)  having  a  projectile-forming  flat  conical  liner 

40  (20)  arranged  to  ensure  that  an  interference  de- 
vice  positioned  in  front  of  the  main  armouring  of 
the  target  will  be  destroyed  atthe  target,  the  large 
calibre  rear  main  Charge  (12)  being  designed  to 
penetrate  the  main  armouring  as  a  hollow  Charge 

45  with  a  liner  (14)  forming  a  hollow  Charge  jet  and 
a  detonator  (24,86),  and  that  for  the  detonation  of 
the  front  active  Charge  (1  8)  the  detonator  (24,86) 
is  designed  as  a  proximity  fuse  which,  through  a 
first  control  Signal  causes  the  detonation  of  the 

so  front  active  Charge  (18)  at  a  preselectable  dis- 
tance  in  front  of  the  target,  after  which  the  deto- 
nation  of  the  main  Charge  (12)  is  effected  by  a 
second  control  Signal,  characterised  by  the  fact 

~  that  the  front  active  Charge  (1  8)  is  of  consid- 
55  erably  smaller  diameter  than  the  rear  main 

Charge  (12);  and 
~  that  between  the  front  active  Charge  (18) 

and  the  main  Charge  (12)  a  tube  (15)  with  a 

4 



7 EP  0  249  678  B2 8 

Channel  (16)  is  provided  forthe  main  Charge 
jet,  the  said  tube  serving  to  accommodate 
the  front  active  Charge  (18)  and  having  adi- 
ametersmallerthan  that  oft  he  main  Charge 
(12). 

2.  Warhead  in  accordance  with  Claim  1,  character- 
ised  by  the  fact  that  the  means  (24,  44)  for  pri- 
mingthetwocharges(12,  14,64,84,  18,  20)  and 
required  sources  of  energy  (22)  are  situated  in 
the  peripheral  zone  of  the  tube  (16). 

3.  Warhead  in  accordance  with  Claim  1  or  2,  char- 
acterised  by  the  fact  that  the  projectile-forming 
liner  (20)  of  the  front  Charge  (18)  has  an  average 
density  in  the  ränge  of  approximately  16  to  19 
g/cm3. 

4.  Warhead  in  accordance  with  Claim  1,  2  or  3, 
characterised  by  the  integration  into  a  steerable 
subammunition  unit  (40)  equipped  with  a  target 
seeker  (52). 

5.  Warhead  in  accordance  with  Claim  1,  2  or  3, 
characterised  by  the  integration  into  a  directional 
anti-tank  mine  (60). 

6.  Warhead  in  accordance  with  Claim  1,  2  or  3, 
characterised  by  the  integration  into  a  fin-stabil- 
ised  anti-tank  projectile  (80). 

Revendications 

1.  Tete  militaire  (10,  40,  60,  80)  pour  combattre  des 
cibles  ä  blindage  actif,  comportant  deux  charges 
actives  (18,  12)  placees  l'une  derriere  l'autre  et 
pouvant  etre  amorcees  au  moyen  de  fusees 
d'amorcage  prevues  pour  cela,  la  Charge  active 
anterieure  (18)  comportant  une  garniture  en  for- 
me  de  cöne  aplati  (20)  formant  projectile,  et  etant 
prevue  pour  neutraliser  sur  la  cible  un  dispositif 
perturbateur  place  devant  le  blindage  principal  de 
celle-ci,  et  la  Charge  principale  posterieure  de 
grand  calibre  (12)  etant  realisee,  pour  transper- 
cer  le  blindage  principal,  sous  la  forme  d'une 
Charge  creuse,  avec  une  garniture  (14)  formant 
un  dard  de  Charge  creuse,  une  fusee  (24,  86)  et 
dans  laquelle  pour  l'amorcage  de  la  Charge  active 
anterieure  (1  8),  il  est  prevue  une  fusee  (24,  86)  se 
Präsentant  sous  la  forme  d'une  fusee  de  proximi- 
te,  laquelle  provoque,  au  moyen  d'un  premier  Si- 
gnal  de  commande,  l'amorcage  de  la  Charge  ac- 
tive  anterieure  (1  8)  ä  une  distance  predetermina- 
ble  de  la  cible  et  ensuite,  l'amorcage  de  la  Charge 
principale  (12)  ayant  Neu  sous  l'effet  d'un  second 
Signal  de  commande,  caracterisee  en  ce  que  la 
Charge  active  anterieure  (18)  presente  un  diame- 

tre  beaucoup  plus  petit  que  la  Charge  principale 
posterieure  (12)  et  qu'entre  la  Charge  active  an- 
terieure  (18)  et  la  Charge  principale  (12)  est  dis- 
pose  un  tube  (1  5)  avec  un  canal  (16)  pour  le  dard 

5  de  la  Charge  principale  qui  sert  de  logement  ä  la 
Charge  active  anterieure  (18)  et  presente  un  dia- 
metre  plus  faible  que  celui  de  la  Charge  principale 
(12). 

10  2.  Tete  militaire  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que  les  moyens  (24,  44)  pour  amorcer 
les  deux  charges  (12,  14,  64,  84,  18,  20)  et  les 
sources  d'energie  (22)  necessaires  sont  placees 
dans  la  zone  peripherique  du  tube  (16). 

15 
3.  Tete  militaire  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 

terisee  en  ce  que  la  garniture  formant  dard  (20) 
de  la  Charge  anterieure  (18)  presente  un  poids 
specifique  moyen  compris  entre  environ  16  et  19 

20  g/cm3. 

4.  Tete  militaire  selon  la  revendication  1  ,  2  ou  3,  ca- 
racterisee  par  son  integration  dans  une  unite  de 
sousmunition  guidee  (40)  pourvue  d'une  tete 

25  chercheuse  (52). 

5.  Tete  militaire  selon  la  revendication  1  ,  2  ou  3,  ca- 
racterisee  par  son  integration  dans  une  mine  di- 
rectionnelle  anti-char  (60). 

30 
6.  Tete  militaire  selon  la  revendication  1  ,  2  ou  3,  ca- 

racterisee  par  son  integration  dans  un  missile 
anti-char  (80)  ä  empennage  de  stabilisation. 

35 
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